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ROTHENBURG – Das „Kulturerbe
Bayern“ ist eine neue gemeinnützige
Initiative, die – wie ihr großes Vor-
bild der National Trust in Großbri-
tannien – denkmalgeschützte Häuser
in ihr Eigentum übernimmt, gemein-
sam mit Ehrenamtlichen instand-
setzt und diese mit nachhaltigen Nut-
zungskonzepten dauerhaft der Öf-
fentlichkeit zur Verfügung stellt. 

In Rothenburg befindet sich der ers -
te Schützling in der Judengasse 10,
ein spätmittelalterliches Wohnhaus
mit der einzigen Mikwe der Stadt –
einem jüdischen Ritualbad. 

In den kommenden Monaten stellt
sich das „Kulturerbe Bayern“ in allen
Regierungsbezirken mit Auftaktver-
anstaltungen vor, bei denen das bür-

gerschaftliche Engagement für das ge-
baute Erbe im Mittelpunkt stehen
wird. 

Die Premiere findet am Samstag, 9.
Juni, ab 11 Uhr, in der Reichsstadthal-
le statt und wird von Birgitt Roßhirt
vom Bayerischen Rundfunk mode-
riert. Es wird auch eine Podiumsdis-
kussion mit dem Vorsitzenden von
„Kulturerbe Bayern“, Dr. Johannes
Haslauer, dem Landtagsabgeordneten
Andreas Schalk sowie Karl-Heinz
Enderle von den Altstadtfreunden
Nürnberg geben. 

Es schließt sich ein Empfang mit
Musik von den Ohrerhüllern aus dem
Landkreis Ansbach an. Die Veranstal-
tung steht allen Bürgern offen. Der
Eintritt ist frei – wie auch der Emp-
fang im Anschluss. eb

Kulturerbe diskutieren
Gemeinnützige Initiative stellt sich der Öffentlichkeit vor

ROTHENBURG –  „Lernt das Was-
ser richtig kennen, und es wird euch
stets ein verlässlicher Freund sein“,
sagte einst Sebastian Kneipp. Die Ro-
thenburger Anhänger seiner Lehre
unterhalten seit mittlerweile 45 Jah-
ren eine intensive Beziehung zu dem
gesundheitsfördernden Nass. Denn
solange gibt es bereits die Wassertret-
Anlage „An der Eich“. Ein Grund
den Saisonstart nun besonders feier-
lich zu begehen. 

45 Jahre lang musste der Rothen-
burger Kneipp-Verein, der heuer sein
90-jähriges Bestehen feiert, nämlich
ohne ein Wassertretbecken auskom-
men, wie Vorsitzende Waltraud Spör-
lein bei ihrer Begrüßung erklärte. Um
also zu betonen, dass die Anlage alles
andere als eine Selbstverständlich-
keit ist, wartet man mit der Feier
nicht auf den runden Geburtstag in
fünf Jahren, sondern verknüpft sie
mit dem Vereinsjubiläum.

Und wie soll es auch anders sein:
Der Himmel strahlte dabei wie eigent-
lich immer wenn sich die „Kneippe-
rer“ nach einem langen Winter end-
lich wieder in das Becken begeben
können. Doch die Anlage ist keine
vereinsinterne Einrichtung. Ganz im
Gegenteil: Es ist dem Kneipp-Verein
ein großes Anliegen, dass sie von der
gesamten Rothenburger Bevölkerung

und auch von den Touristen  genutzt
wird, betont Waltraud Spörlein.  

45 Jahre Kneipp-Anlage bedeuten
45 Jahre Engagement von Seiten des
Kneipp-Vereins, aber auch 45 Jahre
„sehr gute Zusammenarbeit mit der
Stadt“ und den Oberbürgermeistern,
so die Vorsitzende. Bürgermeister
Dieter Kölle äußerte seine Freude da -
rüber, dass der Kneipp-Verein sich
um die Anlage kümmert, obwohl sie
in städtischer Hand ist. Die Stadt
zeigt sich dafür in gewisser Weise mit
einem Zuschuss von 2000 Euro für

anfallende Arbeiten erkenntlich. Die
Kneipp-Anlage wurde bereits 1972
genehmigt und auch gleich in Angriff
genommen. Da sich dort einst die
Gärtnerei Schletterer befand, wird
das Ganze auch als „Schletterer-Anla-
ge“ bezeichnet. 

Am 14. April 1973 feierte der Ver-
ein unter der damaligen Vorsitzenden
Lina Büttner die Einweihung der An-
lage, die auch dank vieler vom Verein
gesammelter Spenden realisiert wer-
den konnte. Ernst Hofer, rühriges
Mitglied und Schatzmeister der
„Kneipperer“, betreute lange Zeit die
Anlage. Ihm zu Ehren wurde eine
Linde gepflanzt. 

Er erkannte beispielsweise die Not-
wendigkeit eines tieferen Armtroges,
der 1984 schließlich gebaut wurde.
Seit dieser Zeit umfasst das Kneipp-
Angebot an der Eich das große Was-
sertret-Becken mit Vorbecken, das
Armbecken und als Zugabe den gro-
ßen Trog, der mittlerweile als Hunde-
tränke beziehungsweise Hundebad
großen Zuspruch findet.

Auf Vordermann bringen 
Im Laufe der Jahre wurde der Tret-

wiesenweg am Hang als Barfußpfad
angelegt. Denn Pfarrer Kneipp wus-
ste: „Das natürlichste und einfachste
Abhärtungsmittel bleibt das Barfuß-
gehen.“ Irgenwann war der Weg aber
leider nicht mehr als solcher zu er-
kennen. Deshalb beschloss die Vor-
standschaft im vergangenen Jahr, ihn
auf Vordermann zu bringen.
Erwin Ebner und Waltraud
Spörlein übernahmen die
Planung.  

Damit aber die zahlrei-
chen in das Projekt gesteck-
ten Arbeitsstunden der flei-
ßigen Kneipp-Mitglieder in
ein paar Jahren nicht wieder
umsonst sein werden, muss -
te ein dauerhafte Lösung
her. Die Hangseite des Pfa-
des wurde deshalb mit Ei-
chenbalken abgesichert, um
das Abrutschen des Materi-
als zu verhindern. Der erste
große Arbeitseinsatz für die
Mitglieder erfolgte im April:
Die „Laufbahn“ musste für
eine einheitliche Breite und

einen ebenen Unter-
grund ausgehoben
werden. Ein wahrer
Knochenjob waren
die Schubkarren-
fahrten und das ei-
merweise Tragen
von Sand, Kies und
Schotter die Trep-
pen hoch zur Anla-
gen, wo das Material
anschließend ver-
teilt werden musste.

40 Meter lang 
Doch die Arbeit

hat sich wirklich ge-
lohnt. Denn entstan-
den ist ein 40 Meter
langer Weg, der auf
insgesamt 15 Fel-
dern ein abwechs-
lungsreiches Reper-
toire an Untergrün-
den bereithält: angefangen bei einem
Bretterpfad, verschiedenen Kiessor-
ten, einfachem Rindenmulch und
Hackschnitzel über Baumstämme
und Baumscheiben bis hin zu Sand
und Tannenzapfen. Der letzte Ar-
beitsschritt war die Verlegung des
Rollrasens am 17. Mai.  

Und so konnte nun passend zum
Saisonstart auch der „Erwin Ebner
Wohlfühlpfad“ feierlich – mit Band
durchschneiden – eröffnet und so-
gleich getestet werden. Dann ging es
aber auch schon ins Wassertret-Be-

cken, wo man seinen Körper positi-
ven Reizen aussetzte. Anschließend
kommt keinesfalls ein Handtuch zum
Einsatz, sondern es wird sich per Be-
wegung getrocknet und erwärmt.
Christel Flörchinger gab hierfür die
entsprechende Anleitung. 

Heilpflanzen sind ein weiteres Ele-
ment der Kneippschen Gesundheits-
lehre. Im vergangenen Jahr wurde die
Anlage um das Becken teilweise gero-
det und mit Sträuchern, aber eben
auch zahlreichen Kräutern, neu be-
pflanzt. Dank der Beschilderung las-

sen sich auch die nicht
ganz so gängigen Exem-
plare identifizieren. Pflü-
cken der Küchen- und
Heilkräuter ist ausdrück-
lich erlaubt, erklärt Wal-
traud Spörlein. Bei der
Anwendung der Heil-
pflanzen sollte man je-
doch fachmännischen Rat
einholen, empfiehlt sie. 

Jeden Freitag in der Sai-
son um 17.30 Uhr trifft
man sich zum gemeinsa-
men Wassertreten mit an-
schließender Gymnastik.
Laufen, radeln und Aus-
flüge machen sind weitere
Aktivitäten des Kneipp-
Vereins. mes

Im Storchenschritt durchs kühle Nass
Kneipp-Verein startet offiziell in die Wassertret-Saison und feiert 45-jähriges Bestehen der Anlage

Muss für eine Kneipp-Anlage: das Armbecken.

Der Hang an der Anlage ist optisch ansprechend mit Küchen- und Heilkräutern bepflanzt. 

Vorsitzende Waltraud Spörlein, Erwin Ebner und Bürgermeister Dieter Kölle schnit-
ten das Band für den auf Vordermann gebrachten Barfußpfad durch.

Christel Flörchinger (2.v.l.) gibt bei der Gymnastik den Ton an. 

Endlich durften das erfrischende und gesundheitsfördernde Nass von den Mitgliedern und Freunden des
Vereins in Beschlag genommen werden.  Fotos: Scheuenstuhl/privat 

Die einstige Vorsitzende des örtlichen Kneipp-Vereins, Lina Bütt-
ner, bei der Eröffnung der Wassertret-Anlage 1973.

Die allererste Runde in der Anlage durfte vor 45 Jahren ein Vertreter
der Stadtverwaltung drehen. 

Kurz gemeldet…
Erste-Hilfe-Kurse

ROTHENBURG – Der Seniorenbei-
rat Rothenburg bietet Erste-Hilfe-Kur-
se für Senioren (60 +) an. Folgende
Termine stehen zur Auswahl: 7. Juni,
28. Juni und 19. Juli. Alle Kurse sind
donnerstags von 9 bis 11 Uhr im BRK-
Heim. Referent ist Werner Holzber-
ger. Es wird um Anmeldung unter Te-
lefon (09861) 931059 oder E-Mail:
paul@kerscher-online.de gebeten.

Referat „Schüßler-Salze“
ROTHENBURG – Einen Vortrag

über Schüßler-Salze bietet die Land-
wehr Apotheke am Donnerstag, 7. Ju-
ni, um 19 Uhr, an. Heilpraktikerin An-
ne Zanzinger referiert über die An-
wendung und gibt Tipps zu Einsatzge-
bieten. Anmeldung erforderlich unter
Telefon (09861) 94110. Eintritt frei.

Jahreshauptversammlung
ROTHENBURG – Der Verein Alt-

Rothenburg hält am kommenden
Dienstag, 5. Juni, um 20 Uhr im Gast-
hof „Zur Glocke“ in der Kelter seine
Jahreshaupt versammlung ab. Auf der
Tagesordnung stehen neben den üb-
lichen Berichten auch ein Vortrag
von Eduard Knoll zum Thema „Das
Denkmal: Wem gehört es, wer be-
wahrt es?“.

Autofahrer ohne Fahrerlaubnis
ROTHENBURG – Im Zuge einer

Routinekontrolle wurde am Montag-
vormittag in der Nördlinger Straße
ein 31-jähriger Autofahrer überprüft.
Hierbei stellte sich heraus, dass der
Mann nicht im Besitz einer Fahrer-
laubnis ist. Es wird Strafanzeige er-
stattet.

Drei Verletzte
Verkehrsunfall mit erheblichen Folgen

ROTHENBURG – Drei erheblich
Verletzte und 12000 Euro Sachscha-
den sind die Bilanz eines Verkehrsun-
falls, der sich am Sonntagnachmittag
ereignete.

Eine 18-jährige Autofahrerin war
zwi schen Rothenburg und Steinsfeld
unterwegs, als sie nach links in den
Gegenverkehr kam und mit dem Wagen
einer 46-Jährigen kollidierte. Das Auto
der Verursacherin überschlug sich und
landete auf dem Dach. Der andere Pkw
kam im Bankett zum Stehen. Ein un-
mittelbar nachfolgender 58-jähriger
Motorradfahrer stürzte nach einem
Ausweichmanöver. Die Unfallverursa-
cherin, eine 70-jährige Mitfahrerin im
entgegenkommenden Auto sowie der
Motorradfahrer kamen ins Kranken-
haus. Die Autos wurden abgeschleppt.




